DAS DURCHSCHREITEN DER HÖLLE
Julia Sanchez-Garcia (Pseud.)

Ich erinnere mich noch sehr genau...

Ich heiße Julia Sanchez-Garcia und war damals 39 Jahre alt. Ich lebte mit meinem Mann in einem kleinen Dorf - ca. 200 km südlich von Santiago de Chile entfernt. Mit meinem Mann Pedro, er war damals 42, zusammen hatte ich noch eine Tochter. Sie hieß Corazon. Sie wurde nur 19 Jahre alt. Sie war damals sehr schön, mit schwarzem Haar, mit einer guten Figur - naja wie das eben so ist - die Männer drehten sich eben stets nach ihr um.

Es passierte an einem Mittwochmorgen im Mai vor 19 Jahren. Die ganze Familie schlief noch, als ich plötzlich durch Geräusche an der Tür wach wurde. Ich stand aus dem Bett auf und ging zum Flur. Pedro nuschelte mir noch nach, "Julia...bleib doch hier - es sind sicher die Katzen von Emilia!" Das Emilia, unsere Nachbarin, Katzen hatte wusste ich zwar, aber solch einen Lärm machten sie normalerweise nicht. Ich öffnete die Tür und dann ging alles ganz schnell: Ich bekam einen kräftigen Stoß von einem der ungebetenen Gäste und fiel zurück in den Flur. Pedro rief "Julia - was ist denn los???!" Ich rief ihm zu "Pedro, das Militär ist da! Pedro das -". Das ist alles was ich, von dem was sich zuhause abgespielt hat, weiß. Ich kann mich nur noch an einen heftigen Schlag auf meinen Hinterkopf erinnern.

Ich wusste aber, warum sie zu uns kamen. Zwei oder drei Tage zuvor nahm ich an einer regimekritischen Demonstration einer Untergrundorganisation teil, der ich damals angehörte...

Ich kam auf einem LKW wieder zu Bewusstsein und mein Kopf tat mir sehr weh. Neben mir saß Pedro und ihm gegenüber lag Corazon am Boden der Ladefläche. Ich fragte einen der Soldaten "Wohin fahren wir? Wo sind wir?". Er zischte mich an "Halt dein Maul - du Hure!" und stieß mir mit dem Gewehrkolben in den Bauch, sodass ich nach hinten fiel. Pedro brummelte noch "So...das war´s nun...jetzt haben sie uns! Und alles nur wegen deinem Klub...ich hab dir immer gesagt die sind gefährlich!! Aber du kannst ja nicht hören..."

Wir fuhren noch eine Weile und hielten dann an. Einer der Soldaten öffnete die Plane und schrie uns an "Los, kommt raus hier!" Corazon war noch ganz benommen und deshalb zogen sie sie an ihren Haaren vom LKW. Ab Boden liegend trat noch einer der Soldaten zu. Ich rief "Hört auf damit!!... Hört auf!... was wollt ihr eigentlich von uns??" Einer der Soldaten meinte schnippisch "Das wirst du noch früh genug erfahren!".

Sie zerrten uns ins Gebäude. Pedro und Corazon wurden in je ein Zimmer gestoßen - mich brachte man in ein Büro und stieß mich auf einen Stuhl. Ein Mann kam herein und nahm am Schreibtisch platz. Er rauchte eine Zigarre. Er studierte Papiere durch und sah mich von Zeit zu Zeit nickend an. Ich fragte ihn verzweifelt "Können sie mir sagen, was wir um diese Zeit hier machen? Wo ist mein Mann und meine Tochter??" Er sah mich an und fragte mich "Du bist Julia Sanchez-Garcia?" und ich antwortete ihm "JA - aber wo ist mein Mann und meine Tochter?!... und... was in drei Gottes Namen wollen sie von uns???"

Er brummelte mich lässig an "Gute Frau... hier stelle ich die Fragen...kapiert?! Nennen sie mich einfach Fernando - OK? Wer waren ihre Komplizen bei der Demonstration am Montag?... Hm?... Wer waren die Bastarde, die mit gemeinen, verlogenen Spruchbändern die Regierung mit Dreck bewarfen???" und während er sprach, legte er mir Fotos vor.

Jetzt wusste ich genau worauf sie hinaus wollten.

Ich stammelte "Ich.... ich kenne sie nicht alle vom Namen her - mein Gott - ich war nur zufällig dabei! Bitte glauben Sie mir!" flehte ich ihn an.

Am Fenster stehend drehte Fernando sich zu mir um und sagte "Soso... also nur zufällig dabei. Ihnen ist also kein Name wie Carlos Suarez und auch kein Juan Fernandez geläufig??" "Äh... NEIN!", rief ich damals ganz erschrocken, "Wer sind diese Typen überhaupt???" fügte ich noch hinzu. Er ging auf mich zu und sagte "Kommen Sie mal mit!" Zwei Wachtposten zerrten mich in einen großen Raum. Jeder cm² am Boden war voll mit Leichen. Teils waren sie nackt.

Plötzlich gefror mir das Blut in den Adern! "Oh mein Gott Emilia!!" rief ich. Sie war mit Blutergüssen übersäht. In der linken Brust klaffte eine tiefe Wunde und zwischen ihren Beinen klebte viel Blut. "Was habt ihr mit ihr gemacht???" schrie ich das dicke, zigarrenrauchende Stinktier Fernando an. Wiederum lässig antwortete er "Sie brachte uns auf dich, meine Liebe! Sie war weitaus kooperativer als du - du Hure!" Er sah mich süffisant mit großen Augen an und fauchte "So... nachdem du eine in der Organisation erkannt hast, nennst du uns jetzt auch brav die anderen!! Aber ein bischen plötzlich - wenn ich bitten darf!?"

"N I E M A L S!!!" schrie ich Fernando an. Ich kochte vor Wut!!

"Na gut... wie du willst.." brummelte er. In diesem Moment packten mich die beiden Helfer, zerrten meine Arme auf den Rücken und verschnürten sie. Fernando kam auf mich zu und drückte mir seine Zigarre auf meinen Bauch.

"Aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaahhhhhhhhhhhhhhhh!!! Du Schwein sollst in der Hölle schmoren!!!!" zischte ich ihn an. "Los - ihr wisst ja wo´s lang geht..." rief Fernando seinen Helfern zu. Sie zerrten mich an den zusammen gebundenen Händen durch einen langen Flur. Ich wehrte mich verzweifelt - doch plötzlich bekam ich einen heftigen Stromschlag und ich sackte zusammen. Wie ein nasser Sack zogen sie mich hinter sich her.

Als ich wieder zu mir kam, fand ich mich mit den Händen über den Kopf an einem Haken hängend vor. Mein Nachthemd trug ich noch. Dann fiel ein Vorhang und ich sah meinen Mann Pedro wie sie ihn auszogen. Pedro stammelte nur vorwurfsvoll "Julia...warum? Warum nur..." Mir wurde ganz heiß - ich fühlte jeden Herzschlag - als ob es jeden Moment aus meiner Brust fiel.

Sie baden ihm einen dicken Faden um den rechten Fuß, beugten ihm das Bein und banden das andere Ende um seinen Hodensack. Da kam ein weiterer Helfer und klebte ihm Elektroden auf den rechten Oberschenkel, die er danach mit einer Maschine verband, die ein anderer Helfer in den Raum schob. Ich war wie paralysiert - ich bekam keinen Laut mehr heraus und dachte nur an Corazon, was sie wohl mit ihr machen würden...

Fernando fragte mich "Na wie gefällt dir das? Also raus jetzt mit der Sprache!" Da mir die Worte fehlten, hob er die Hand und gab einem der Helfer ein Zeichen. In diesem Moment erhielt Pedro einen Stromschlag, bei dem er sein Bein streckte und sich die Hoden dabei abriss. Er schrie so laut, dass ich einen Moment lang nichts mehr hören konnte. Er wurde bewusstlos und sackte zusammen. Er blutete sehr stark! Einer der Helfer goss Wasser über ihn und er kam wieder zu sich. Er wimmerte und flehte, sie sollten doch damit aufhören. Er würde alles sagen, was er weiß, beteuerte er. Doch Fernando zischte ihn an "Du Ratte willst uns etwas sagen?? Deine Frau kann uns was sagen - du nicht! WEITERMACHEN!!"

Sie banden ihn an ein Metallgitter. Ein Helfer hatte bereits die Elektroden gewechselt und ging mit zwei schwammartigen Griffen auf ihn zu. Er erhielt Stromstöße am ganzen Körper! Als er eine Elektrode auf den Bauch und eine ins Gesicht gehalten bekam, kam nur noch ein kurzer Aufschrei und es wurde ruhig. Einer der Schergen tastete ihm den Puls - er drehte sich zu Fernando um und schüttelte mit dem Kopf...

Mein ganzes Leben mit Pedro flimmerte wie ein Film an mir vorüber - es war schrecklich zuzusehen wie andere Menschen, die wir nie zuvor gesehen oder gesprochen hatten, meinen Mann umbrachten! Es war grausam - ich fiel in die Seile wie ein jammerndes Häufchen Elend. "Pedro!!" rief ich immer wieder, "Pedro, vergib mir!!..."

Doch es sollte noch schlimmer kommen! Plötzlich ging eine Tür auf und man trug Corazon in den Raum. Zwei von Fernandos Helfern rissen ihr das Nachtgewandt herunter. Sie wehrte sich, sie schlug und trat um sich. Da erhielt sie vor meinen Augen einen Kinnhaken und ging benommen zu Boden. Zwei Mann packten sie bei den Armen und einer zog ihr den Schlüpfer aus. Ein anderer öffnete seine Hose und zwei andere zogen ihr die Schenkel auseinander.

"NEIN! Noch nicht!!" schrie Fernando seine Männer an. "Wir machen es anders... zuerst zeigen wir der Kleinen, wer hier der Herr ist!" sagte er eindringlich. Ich schrie Fernando an "Du Schwein - was hast du mit meiner Tochter vor??? Was hat sie dir getan ?? Lass sie frei! Lass sie gehen!!!" Doch er grinste nur und ignorierte mein Flehen.

Sie banden ihr die Arme auf den Rücken und zerrten sie zu dem Gitter, an dem Pedro starb. Mit gespreizten Beinen banden sie sie dort fest - ihre Arme zogen sie mit einem Haken so lange nach oben, bis sie zu wimmern begann. "Mein Gott, Fernando - was soll das!!!??? rief ich, doch er sagte lachend "Rede...und deine Tochter wird nicht leiden müssen - Schweigst du weiter, wird deine Tochter womöglich sterben müssen!!"

Er schob die Höllenmaschine zu mir. Er stöpselte drei Kabel ein, wovon er eines fallen lies. Er betätigte einen Knopf und ein Zeiger schlug mehrfach stark aus. Er hielt mir die Kabelenden auf meinen nackten Bauch und ich zuckte mehrfach, denn ich erhielt 3 oder 4 sehr starke Stromschläge, nach denen ich höllische Bauchschmerzen bekam. Mein Bauch war steif wie ein Brett geworden. "Haha... siehst du... es wirkt wie Peitschenhiebe!" freute Fernando sich.

Er öffnete seine linke Hand und zeigte mir sein nächstes Vorhaben. Es waren zwei Klemmen und ein etwa 15 cm langer Stahlstift mit einer Kugel am Ende. Er nahm die beiden Klemmen weg und ging zum Waschbecken. Dort gab er etwas Seife auf seine Hand mit dem Stahlstift, kam zurück und zog die Maschine zu Corazon hinüber. Sie schrie ihn immer wieder an er solle aufhören und sie losbinden - sie habe Rückenschmerzen. Doch die Helfer lachten laut...

Er steckte von Ihren Augen die Klemmen auf die Kabelenden, glitt damit langsam über die Brust und klemmte diese an je eine Brustwarze. Er konnte nicht warten - er ging zum Pult der Maschine und legte einen Finger auf den Auslöseknopf. "Schade - du bist so schön..." sagte er noch und drückte zu.

"Ahhh aahhh aahhhh aaaaaahhhhh ahhhhhh!!!!!", schrie sie pulsierend, "Maaaaa mmmaaa! Wa aaas mach t dd eer mit mi iir?? AAhhh ahhhh!" schrie sie weiter laut. Es muss die Hölle für sie gewesen sein, doch dann schaltete er ab und ging wieder auf sie zu. Er strich ihr über den Bauch. Seine linke Hand rieb er ihr in den Schritt. "Nein... bitte nicht...", wimmerte sie, "Bitte nicht..... N E I I I I N !!" schrie sie weiter, denn führte er ihr das dritte Kabel, an dem nun der Stahlstift befestigt war, mit der Kugel voran langsam tief in ihre Vagina ein.

Er ging rasch zum Pult zurück und löste aus. Sie schrie herzzerreißend auf - so folterte er sie immer wieder gut eine viertel Stunde lang. Dann stellte er etwas am Pult um, steckte noch weitere Kabel hinzu und setzte Klebeelektroden an Ihren Körper. Also ich das sah, ahnte ich bereits, dass Fernando nichts Gutes im Sinne hatte... ich fiel vor Aufregung in Ohnmacht....

...als ich wieder zu mir kam, sah ich Corazon mit gespreizten Beinen, auf einem gynäkologischen Stuhl gefesselt sitzen. Sie hatte zahlreiche Elektroden am ganzen Körper erhalten. An ihren Schläfen, an ihren Augenwinkeln und aus ihrem Mund hing je ein Kabel, an ihrer Nasenscheidewand und am rechten Ohr endete ebenso eines. Weitere Kabel hatte man an ihre wunderschönen Brüste geklebt. Man brachte ihr Elektroden in der Nierengegend an und schob ihr drei oder vier unter den Gurt um ihrem Bauch. In ihrer Vagina steckte ein Spekulum, an dem ein Kabel befestigt war und aus ihrem After hing ein Kabel heraus, dass mit der Foltermaschine verbunden war.

Es war ein schauderhafter Anblick!!!! Sie flehte mich an "Mama, bitte sag es ihnen! Sag ihnen alles was du weißt! Ich kann nicht mehr... die Schmerzen sind so stark!"

Fernando herrschte mich an "Die Namen - Teuerste! Oder du bist die Nächste die dort sitzt!" Ich antwortete barsch "Wenn du Schwein Corazon weiter folterst, folterst du auch mich weiter. Folterst du sie zu Tode, folterst du auch mich zu Tode und du erhältst niemals die Namen, an denen du sooo sehr hängst!" Corazon schrie "Mama!! Sag es ihnen endlich!"

Fernando drehte sich zu ihr um und schrie sie an "Halt´s Maul, du Hure! Du bist nicht gefragt!", knebelte sie mit ihrem eigenen Höschen und wickelte ein Klebeband um ihren Kopf. Fernando drehte sich wieder zu mir um und fragte "Also...??? Was ist nun ??" Ich antwortete ihm "Ich weiß nicht was du hören willst - also frag´ mich nicht.."

Dann schaltete er den Strom ein, der Corazons Körper durchfließen sollte... Sie schrie durch den Knebel gedämpft, sie zuckte am ganzen Körper und ihr Bauch schlug regelrecht Wellen. Plötzlich begann sie in den Raum zu urinieren. Offenbar war der Strom so stark, dass sie ihre Schließmuskel nicht mehr richtig kontrollieren konnte. Corazon verdrehte die Augen - ihr Oberkörper und ihre Brüste wippten im Takt der Stromstöße. Es floss Blut aus ihrer Vagina über ihr Gesäß hinunter. Nach nur 10 Minuten bäumte sie sich noch einmal auf - blickte zu mir rüber, als wolle sie noch etwas sagen - und sackte für immer zusammen. Ihre Schenkel und ihre Bauchdecke zuckten noch leicht im Takt des Stroms. Dann schaltete Fernando endlich ab und band mich los.

Ich ging zu Boden - mein Leben hatte seinen Sinn verloren. Ich weinte bitterlich und kroch am Boden entlang hinüber zu meiner toten Tochter. Ich streichelte ihr Blutverschmiertes Gesicht, küsste sie auf die Stirn und sagte "Lebe wohl, Kleines - bitte verzeih mir!".

Ich stand auf, ging auf Fernando zu und schrie "WAS HAST DU GETAN ?????? DU BASTARD !!!! DU AUSGEBURT DER HÖLLE !!!! Bist du jetzt zufrieden, du geiler Bock! - du Teufel in Uniform!"

Ich war so verzweifelt - ich wusste nicht mehr was ich machen sollte. Ich blickte zu Corazons Leiche und sah, wie einer von Fernandos Schlächtern die Elektroden von Corazons Körper herunter riss. Teilweise blieben Schamhaare an der Klebefläche hängen. Ein anderer zog ihr das Spekulum aus ihrer Vagina - es war leicht verbogen, als er es in Ruhestellung brachte. Der Folterstrom musste sehr stark gewesen sein. An anderen Stellen hatte sie heftige Brandnarben, wo Elektroden ihre zarte Haut berührten.

Fernando sagte zu einem seiner Helfer "Bringt sie nach Hause - sie weiß nichts - jede andere Mutter hätte uns die Nationalhymne rückwärts gesungen, doch Julia.... nein ich glaube Julia gehört nicht dazu... schade aber um die Kleine... sie sah gut aus... ganz meine Kragenweite!!"

Ich wollte ihm eine Ohrfeige geben, aber er hielt meinen Arm in letzter Sekunde fest. "Mach keine Dummheiten!" zischte er mich an und stieß mich zurück. Ich wurde dann zur Tür gebracht....

So kam ich spät am Abend frei - doch ich war nicht mehr dieselbe, wie vor diesem höllischen Morgen. Ich war allein - ich hatte meine Familie verloren - verloren durch die krankhafte Verbohrtheit weniger. Fernando starb übrigens 12 Jahre nach diesem Erlebnis jämmerlich an Aids. Eine gerechte Strafe für einen Bastard wie ihn. Ich lies ihn seither nie mehr aus den Augen.

Dennoch fühle mich mitschuldig am Tod von Corazon und Pedro....

